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Weit verbreitet
Vielleicht sind auch Sie betroffen? Feuchtigkeitspro-
bleme und Schimmel treten in jedem vierten bis fünften 
Haushalt auf und sind somit alles andere als selten. 

Ein obligates Paar
Wenn Materialien während mehrerer Tage feucht sind, 
wird mit grosser Wahrscheinlichkeit Schimmel heran-
wachsen. Umgekehrt wächst kein Schimmel ohne Feuch-
tigkeit.  

Ungesunde Feuchtigkeit
Mit dem Ausmass der Verschimmlung nehmen auch die 
Gesundheitsrisiken zu. Neben häufigen Reizungen von 
Augen, Haut und Atemwegen, treten gelegentlich auch 
Allergien auf. Atemwegsreizungen können sich mit der 
Zeit zu einer chronischen Bronchitis (Husten) und zu 
Asthma weiter entwickeln. Wegen ihres durchdringen-
den Geruchs können Schimmelpilze auch das Wohlbe-
finden beeinträchtigen. Nicht zuletzt stehen sie im Ver-
dacht, Wegbereiter für Erkältungen zu sein. 
Leiden Personen unter bestimmten Vorerkrankungen, 
stellen Schimmelpilze zusätzliche Risiken dar: So steigt 

bei schwerem, chronischem Asthma oder Cystischer Fi-
brose (CF) das Risiko für die gefährliche allergische Lun-
generkrankung ABPA (Allergische Bronchopulmonale 
Aspergillose) an. Ausserdem können Patienten mit ge-
schwächtem Immunsystem wie Transplantations-, AIDS- 
und Krebspatienten an lebensbedrohlichen Schimmel-
pilz- und bakteriellen Infektionen erkranken. Für gesunde 
Personen sind innere Infektionen indessen kein Thema.

Was nun? Richtig handeln leicht gemacht
Wie geht man als Mieter, wie als Besitzer oder Verwalter 
von Wohnräumen bei Schimmelbewuchs vor? Handelt 
es sich um eine Bagatelle oder um ein gravierendes Pro-
blem? Nachfolgende Tabellen helfen Ihnen, die richtigen 
Entscheidungen zu treffen. 

Die Tabellen entsprechen verschiedenen Schimmel-Ka-
tegorien. Welche Kategorie könnte auf Ihre Situation zu-
treffen? Vergleichen Sie die Bilder in den Tabellen mit 
Ihrer Situation. Lesen Sie dann die Schadensmerkmale, 
um die Kategorie festzulegen. Ist Schimmelgeruch der 
einzige Hinweis auf Schimmel, dürfte Ihre Situation in 
der vierten Tabelle beschrieben sein.

Diese Broschüre widerspiegelt den internationalen Stand  

des Wissens. Nicht zuletzt steht sie im Einklang mit  

den Forderungen der Weltgesundheitsorganisation WHO.
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Kat. Schadens- 
merkmale 

Grobe Beurteilung 
von baulichem  
Schaden und  
Gesundheitsrisiko

Empfehlungen für Mieter

0 Spuren von ober-
flächlichem Schim-
melbewuchs mit 
einer Ausdehnung 
bis 100 cm2  
(d. h. 10 × 10 cm) an 
einer Stelle, nur  
in einem Raum.

Hinweise, die auf 
ein grösseres 
Problem hindeuten, 
sind nicht vorhan-
den.

Gesundheitlich
und bauphysikalisch
unproblematisch

Kein Grund zur Sorge
–	 Melden Sie das Feuchte- und Schimmelproblem dem  

Vermieter.
–	 Die Schimmelspuren können ohne gesundheitliche  

Bedenken mit Wasser und handelsüblichem Haushaltreiniger 
leicht selbst entfernt werden. Allenfalls kann man die Stelle 
anschliessend mit Javel-Wasser (wässrige Hypochlorit
lösung) oder 70–80 %igem Ethylalkohol desinfizieren.

–	 Werden die Schimmelspuren nicht entfernt, sollte man sie 
beobachten und zu einem späteren Zeitpunkt erneut 
beurteilen.

–	 Allfällige gesundheitliche Probleme stehen nicht im 
Zusammenhang mit kleinflächigen, oberflächlichen 
Schimmelspuren. Gleichwohl sollten sie beim Arzt abgeklärt 
werden.

Empfehlungen für Vermieter / Besitzer

Um die Schimmelspuren langfristig zu beseitigen, kann man  
die Ursache für die erhöhte Feuchtigkeit klären und beheben 
lassen (Info zu Schadensabklärung s. unter Adressen).

Bilder 1–4

Schimmelbewuchs in Wohn- und Aufenthaltsräumen
(einschliesslich Badezimmer, Küche und Korridor)



Kat. Schadens- 
merkmale 

Grobe Beurteilung 
von baulichem  
Schaden und  
Gesundheitsrisiko

Empfehlungen für Mieter

1 Oberflächlicher 
Schimmelbewuchs 
oder Stockflecken 
an einer Stelle,  
nur in einem Raum:
–	 bei vereinzeltem 

Bewuchs bis  
0.5 m2  
(d. h. 70 × 70 cm) 

–	 bei dichtem  
Bewuchs bis  
100 cm2  
(d. h. 10 ×10 cm) 

Hinweise, die auf 
ein grösseres 
Problem hindeuten 
könnten, sind nicht 
vorhanden.

Die Situation ist  
im Sinne der Ge-
sundheitsvorsorge 
inakzeptabel.

Bauphysikalisch ist 
die Situation wenig 
problematisch, der 
Zustand kann sich 
aber verschlechtern.

–	 Melden Sie das Feuchte- und Schimmelproblem umgehend 
ihrem Vermieter oder Verwalter. Sie könnten ansonsten für 
Folgeschäden haftbar gemacht werden. Am besten 
beschreibt oder fotografiert man den Schaden und ver-
schickt den Brief per Einschreiben. Für weitere Abklärungen 
ist der Vermieter oder Verwalter zuständig.

–	 Entfeuchtungsgeräte keinesfalls vor der Schimmelbeseiti-
gung in Betrieb nehmen.

–	 Lüften Sie häufig.
–	 Gefährdete Personen* sollen bezüglich des Schimmels und der 

bevorstehenden Sanierung mit ihrem Arzt Kontakt aufnehmen.

Empfehlungen für Vermieter / Besitzer

Sorgen Sie für eine fachgerechte Sanierung. Dazu gehört: 
–	 Die Ursache für die erhöhte Feuchtigkeit und somit auch  

für das Schimmelwachstum klären und beheben (lassen) 
oder zumindest Verbesserungsmassnahmen ergreifen  
(Info zu Schadensabklärung s. unter Adressen).

–	 Den Schimmelbewuchs vollständig entfernen und feuchte, 
gereinigte Materialien trocknen. 

Man beachte dabei Folgendes:
–	 Keine Eigensanierung beim Aufenthalt gefährdeter  

Personen*. Veranlassen Sie in diesem Fall eine fachgerechte 
Sanierung (Info s. Adressen).

–	 Ansonsten Schimmel entweder gemäss Broschüre «Vorsicht 
Schimmel» selbst entfernen oder durch einen handwerkli-
chen Betrieb vollständig und fachgerecht beseitigen lassen 
(Info zu Sanierung s. Adressen).

–	 Entfeuchtungsgeräte keinesfalls vor der Schimmelbeseiti-
gung in Betrieb nehmen.

*	 Gefährdete Personen: Patienten mit Cystischer Fibrose (CF) und schwe-
rem allergischem Asthma, sowie insbesondere Patienten mit geschwäch-
tem Immunsystem wie Transplantations-, AIDS- und Krebspatienten

Bilder 5–8
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Schimmelbewuchs in Wohn- und Aufenthaltsräumen
(einschliesslich Badezimmer, Küche und Korridor)

Kat. Schadens- 
merkmale 

Grobe Beurteilung 
von baulichem  
Schaden und  
Gesundheitsrisiko

Empfehlungen für Mieter

2 –	 vereinzelter 
Schimmel
bewuchs oder 
vereinzelte 
Stockflecken auf 
einer Fläche von 
über 0.5 m2 (d. h. 
70 x 70 cm) oder:

–	 dichter, flächiger 
Schimmel
bewuchs auf einer 
Fläche von über 
100 cm2 (d. h. 
10 x 10 cm) oder:

 – Schimmelbe-
wuchs in tieferen 
Schichten oder:

–	 Schimmelbe-
wuchs oder 
Stockflecken an 
mehreren Stellen 
im selben Raum 
oder in verschie-
denen Räumen

Die Situation ist  
im Sinne der Ge-
sundheitsvorsorge 
inakzeptabel.

Bauphysikalisch ist 
die Situation häufig 
problematisch,  
der Zustand kann 
sich weiter ver-
schlimmern.

–	 Melden Sie das Feuchte- und Schimmelproblem umgehend 
ihrem Vermieter oder Verwalter. Sie könnten ansonsten für 
Folgeschäden haftbar gemacht werden. Am besten 
beschreibt oder fotografiert man den Schaden und ver-
schickt den Brief per Einschreiben. Für weitere Abklärungen 
ist der Vermieter oder Verwalter zuständig.

–	 Allfällige gesundheitliche Probleme sollten beim Arzt 
abgeklärt werden. Gefährdete Personen* sollen wegen der 
hohen Risiken möglichst rasch mit Ihrem Arzt Kontakt 
aufnehmen.

–	 Räume mit starkem Schimmelbewuchs soll man gegenüber 
anderen Räumen geschlossen halten und vorsichtshalber 
nicht benutzen. Besondere Vorsicht empfiehlt sich dabei bei 
Schlaf- und Kinderzimmern.

–	 Lüften Sie häufig.
–	 Entfeuchtungsgeräte keinesfalls vor der Schimmel

beseitigung in Betrieb nehmen.

*	 Gefährdete Personen: Patienten mit Cystischer Fibrose (CF) und schwe-
rem allergischem Asthma, sowie insbesondere Patienten mit geschwäch-
tem Immunsystem wie Transplantations-, AIDS- und Krebspatienten

Bilder 9–12
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Empfehlungen für Vermieter / Besitzer

–	 Veranlassen Sie umgehend eine Schadensabklärung  
(Ausmass und Ursache) durch einen Spezialisten für Bau
schäden und Bauphysik. Diese Abklärung kann auch von  
der Firma durchgeführt werden, die Sie mit der Sanierung  
beauftragen möchten. Wählen Sie eine Firma, die Erfahrung 
mit grösseren Sanierungen hat und gemäss Suva-Merkblatt 
vorgeht (Info zu Sanierung s. Adressen). Keine Eigen
sanierung! Die Ursachen für die hohe Feuchtigkeit müssen 
nachhaltig beseitigt werden.

–	 Entfeuchtungsgeräte keinesfalls vor der Schimmelbeseiti-
gung in Betrieb setzen. 

–	 Nach einer Schimmelsanierung empfiehlt es sich, die Be-
wohner objektiv und ohne Schuldzuweisungen über ein  
geeignetes Verhalten zu informieren (s. unten: «Nie (wieder) 
Schimmelbewuchs»).
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Merkmal Hinweise zu  
baulichem  
Schaden und  
Gesundheitsrisiko

Empfehlungen für Mieter

Deutlich wahr
nehmbarer 
Schimmelgeruch 

Deutlich wahrnehm-
barer Schimmel
geruch ohne sicht-
baren Schimmel ist 
ein Zeichen für ver-
steckten Schimmel-
bewuchs.

Die Situation muss 
im Sinne der Ge-
sundheitsvorsorge 
abgeklärt werden.

Auch aus bauphysi-
kalischen Gründen 
ist eine Abklärung 
empfehlenswert.

–	 Melden Sie ihrem Vermieter oder Verwalter, dass Geruchsbelästigungen 
auftreten, die auf Schimmelbewuchs hindeuten. Sie könnten ansonsten 
für Folgeschäden haftbar gemacht werden. Am besten beschreibt  
man Ort und Art der Geruchsbelästigung und verschickt den Brief per 
Einschreiben. Für weitere Abklärungen ist der Vermieter oder Verwalter 
zuständig. 

–	 Gefährdete Personen* sollten im Hinblick auf die bevorstehende 
Abklärung und Sanierung mit ihrem Arzt Kontakt aufnehmen.

*	 Gefährdete Personen: Patienten mit Cystischer Fibrose (CF) und schwerem  
allergischem Asthma, sowie insbesondere Patienten mit geschwächtem Immunsystem 
wie Transplantations-, AIDS- und Krebspatienten

Empfehlungen für Vermieter

–	 Die Geruchswahrnehmung kann individuell sehr unterschiedlich sein. 
Als Erstes gilt es daher, die beanstandete Geruchsbelästigung  
zu bestätigen: Ist Schimmelgeruch auch von Dritten deutlich wahr-
nehmbar?

–	 Befinden sich Personen mit Befindlichkeitsstörungen oder gar gefähr-
dete Personen in der Wohnung, müssen Sie auf eigene Abklärungen, 
insbesondere auf das Entfernen von Bauteilen, verzichten. Beauftragen 
Sie in diesem Fall umgehend einen Spezialisten für Bauschäden  
und Bauphysik mit der Schadens- und Ursachensuche. Er sollte auf  
die empfindlichen Personen hingewiesen werden. Wenn Schimmel-
bewuchs gefunden wird, sollten Sie eine fachgerechte Sanierung 
einschliesslich Behebung der Ursachen veranlassen. Keine Eigen
sanierung! (Infos zu Schadensabklärung und Sanierung s. Adressen.)

–	 Befinden sich gesunde Personen in der Wohnung, können Sie als 
Besitzer den vermuteten Feuchteschaden selbst suchen. Allerdings 
sollten bei Hinweisen auf grössere Verschimmlungen keine Baupro-
dukte entfernt werden. Die Abklärungen sind in diesem Fall professio-
nellen Sanierern zu überlassen. Diese verfügen auch über zerstörungs-
freie Methoden für die Suche von Feuchteschäden. Werden solche 
gefunden, muss die Ursache geklärt und behoben werden. Schäden  
der Kat. 1 kann man gemäss Broschüre «Vorsicht Schimmel» selbst 
entfernen, jene der Kat. 2 sollen durch einen erfahrenen Betrieb 
vollständig und fachgerecht beseitigt werden (Infos s. Adressen). 

–	 Eine Messung von mikrobiellen flüchtigen organischen Verbindungen 
(MVOC) in der Raumluft führt bei der Schadenssuche meist nicht  
weiter: Sie ist unzuverlässig und nicht zielführend.

Schimmelgeruch ohne sichtbaren Schimmel



Im Haus, das Doris und ihr Mann 
gemietet haben, sind einige Wände 
feucht und Schimmelbewuchs tritt auf. 
«Ich möchte gern die Luft im Haus 
messen und ein Gutachten über den 
Zustand der Wände erstellen lassen. 
Wohin kann ich mich wenden?», 
schreibt sie ans BAG. 

Als Erstes müssen sich Doris und ihr 
Mann an den Vermieter wenden und 
diesem das Feuchte- und Schimmelpro
blem melden. Dafür reicht eine schriftliche 
Beschreibung des Schadens oder eine 
Fotografie. Die Verantwortung für die 
Sanierung liegt dann beim Vermieter. 
Gutachten und Raumluftmessungen sind 
hier unnötig. Die Messungen würden 
Doris nur bestätigen, was ohnehin schon 
sichtbar ist: Schimmelbewuchs, der aus 
Gründen der Gesundheitsvorsorge 
entfernt werden soll. 

Ralf und der Vermieter seiner Wohnung 
sind sich nicht einig, weshalb in zwei 
Zimmerecken Schimmel wächst. Ralf 
wendet sich ans BAG, um Bewegung in 
die verfahrene Situation zu bringen. 

Ralfs Vermieter sollte einen Fachmann  
für Bauschäden und Bauphysik mit  
der Ursachenklärung beauftragen. Denn 
er muss die Ursachen kennen, um richtig 
sanieren zu können. Falls sich Ralf und 
sein Vermieter auch nach einer seriösen 
Ursachenklärung nicht einigen, können  
sie sich an die Schlichtungsbehörde 
wenden. Das Verfahren ist kostenlos.  
Im Vorfeld kann sich Ralf beim Mieterin-
nen- und Mieterverband und sein 
Vermieter bei einem Hauseigentümerver-
band beraten lassen. Das BAG hingegen 
kann Ralf nicht konkret helfen. 

BEISPIELE
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Die Ursachen verstehen

Keine Sanierung kann zu einem befriedigenden Ergebnis 
führen, wenn nicht die Ursache für die zu hohe Feuchtig-
keit geklärt und behoben wurde. Eine häufige Ursache sind 
schlecht gedämmte Aussenwände. Sie kühlen in den käl-
teren Jahreszeiten aus und werden deshalb zu feucht. In 
der Folge kommt es dort zu Schimmelwachstum. Eine 
niedrige Raumtemperatur kann diese ungünstige Situation 
weiter verschärfen. 

Beim Duschen, Kochen und Befeuchten hingegen entsteht 
auch unter optimalen Voraussetzungen zu viel Feuchtig-
keit. Kann sie über längere Zeit nicht vollständig entwei-
chen, entwickelt sich an leicht kühleren Stellen wie Fens-
tern, Fensterrahmen und Aussenwänden Schimmel. Nicht 
immer hat der Bewohner hierbei zu wenig gelüftet: Auch 
defekte Abluftanlagen, verschmutzte Dampfabzüge, sehr 
kleine Fenster oder reine Kippfenster können der Grund für 
eine ungenügende Lüftung sein. 

Seltener tritt Wasser von aussen ins Gebäude ein: So können 
Schlagregen, Risse, defekte Dachabdeckungen, ungenü
gende Drainage, Rohrleckagen oder aufsteigende Boden
feuchte zu häufig gravierenden Feuchteschäden führen. 

Kostenlose Rechtsberatung  
für Mieter und Vermieter

Wurden die Ursachen von einem unabhängigen Spezialis-
ten geklärt, ist Streit oft vermeidbar. Andernfalls bieten die 
Schlichtungsbehörden / Mietämter, Mieter- oder Hausei-
gentümerverbände (für Mitglieder) kostenlose Beratungen 
an. Nehmen Sie diese lieber in Anspruch, als eine gute 
Mieter-Vermieter-Beziehung aufgrund von Mutmassungen 
zu gefährden (s. Adressliste / Mietrechtsfragen).

Die Sanierung:  
Nur fachgerecht ist zumutbar
Wird nicht frühzeitig saniert, können die Sanierungskosten 
erheblich steigen. Schimmelpilzsanierungen sind aber 
nicht nur notwendig. Sie sind auch Extremsituationen. 
Denn die Belastung mit Pilzbestandteilen kann während 
einer Sanierung um das 1000- bis 10 000-fache ansteigen. 
Auch können Staub und chemische Substanzen die Ge-
sundheit belasten. Damit weder die Sanierer, noch die Be-
wohner gefährdet sind, sollen Schimmelsanierungen ge-
mäss den Merkblättern der Suva und des Schweizerischen 
Maler- und Gipserunternehmerverbands SMGV durchge-
führt werden. Abhängig von der zu erwartenden Belastung 
werden Sanierende sich mit Arbeitskleidung, Schutzhand-
schuhen, Atemschutzmasken und Schutzbrillen begnü-
gen. In anderen Fällen wird es nötig sein, den Sanierungs-
ort gegenüber anderen Räumen abzuschotten oder gar für 
Frischluftzufuhr und Unterdruck im Sanierungsbereich zu 
sorgen. Stets sollten die Pilzbestandteile vollständig ent-
fernt, feuchte Stellen gut ausgetrocknet und die Ursachen 
für die übermässige Feuchtigkeit behoben oder entschärft 
werden. 

Von der Verwendung biozider Innenfarben und Putze in 
Wohn- und Aufenthaltsräumen raten das BAG und die  
Verbände SMGV und VSLF (Verband der Schweiz. Lack- 
und Farbenindustrie) ab, da die langfristigen Risiken für  
die Bewohner schwer abschätzbar sind. Heimwerker, die 
Antischimmelmittel dennoch verwenden, sollen die Kenn-
zeichnung auf den Behältern beachten und sich mit einer  
Schutzbrille, einer Atemschutzmaske und langärmliger  
Arbeitskleidung schützen. Antischimmelmittel ersetzen 
keine Sanierung.



Etienne ist seit einem Jahr stolzer 
Besitzer einer älteren Wohnung.  
Vor einigen Monaten wurde die Wand 
im Kinderzimmer zunehmend fleckig. 
Im Verlauf der letzten zwei Wochen ist 
dort auf einer Fläche von einem halben 
Quadratmeter sichtbarer Schimmel 
aufgetreten. Etienne weiss von einem 
früheren Feuchtigkeitsproblem und 
befürchtet, dass die feuchte Wand nur 
überstrichen wurde. 

Am besten meldet Etienne den Schaden 
dem Verwalter der Stockwerkeigentümer-
gemeinschaft. Danach sollte eine 
Fachperson für Bauschäden und Bauphy-
sik das Ausmass des Schadens und 
dessen Ursache klären. Auf dieser 
Grundlage wird mithilfe des Reglements 
der Stockwerkeigentümergemeinschaft 
entschieden, ob Etienne oder die 
Gemeinschaft für die Behebung des 
Schadens bzw. die Beseitigung der 
Ursachen zuständig ist. Gerade in älteren, 
schlecht gedämmten Häusern mit einem 
latenten Schimmelproblem macht es Sinn 
zu einem solchen Zeitpunkt eine Ge-
samtsanierung der Fassade in Angriff zu 
nehmen. Dass der Feuchteschaden früher 
nur mit einer Anti-Schimmelfarbe 
überstrichen wurde, ist keine fachge-
rechte Sanierung. Denn die Feuchtigkeit 
und Schimmelbestandteile sind noch 
vorhanden. Vielmehr sollte die Ursache für 
die erhöhte Feuchtigkeit geklärt und 
behoben werden. Dann sollte man den 
Schimmel gemäss des Suva-Merkblatts 
vollständig entfernen, die Wand gut 
austrocknen und den Wandaufbau wieder 
herstellen. 

BEISPIEL

Nie (wieder) Schimmelbewuchs

Interessierte finden in der Broschüre «Vorsicht Schimmel» 
ein ganzes Kapitel zum Thema wie sich Schimmelbewuchs 
verhindern lässt. Die folgenden Empfehlungen stammen 
aus dieser Broschüre:

BAG-Empfehlung zur Raumluftfeuchtigkeit
Das BAG empfiehlt als Faustregel während der Heizperiode 
eine relative Raumluftfeuchtigkeit von 30 bis 50 %. An sehr 
kalten Tagen sollte sie nicht über 40 % liegen. Die Luft-
feuchtigkeit lässt sich vermindern, indem man häufiger lüf-
tet und weniger Feuchtigkeit produziert. 

In kritischen Wohnungen auf eine geringe  
Feuchtigkeitsproduktion besonders achten
Vermeiden Sie es, in Wohnräumen mit Feuchtigkeitspro-
blemen Wäsche zu trocknen oder gar Luftbefeuchter zu 
benutzen. 

Richtig lüften
Als Faustregel gilt: Mindestens dreimal täglich durch Öff-
nen aller Fenster und Türen während 5 bis 10 Minuten mit 
Durchzug lüften. Wer tagsüber nicht zu Hause ist, kann 
dies morgens, beim Heimkommen und vor dem Zubettge-
hen tun. In älteren Gebäuden mit neuen Fenstern und 
schlechter Wärmedämmung sollte man wenn möglich 
häufiger lüften. Dasselbe gilt für Wohnungen, in welchen 
viele Personen auf engem Raum leben und für Neubauten 
oder Gebäude nach grösseren Umbauten. Dauerlüften 
durch geöffnete Kippfenster soll man während der Heizpe-
riode vermeiden.

Wenn wie beim Kochen, Duschen, Baden und Bügeln viel 
Dampf entsteht, sollte man die Abluftventilatoren betäti-
gen oder lüften. Defekte Abluftanlagen müssen rasch re-
pariert und Dampfabzüge in der Küche regelmässig gerei-
nigt werden. Beschlagene Fenster sind ein Zeichen für 
eine deutlich zu hohe Luftfeuchtigkeit.



Richtig heizen
Ältere, billig gebaute Gebäude aus den 60er- und 70er-Jah-
ren (mit kühlen, schlecht gedämmten Wänden) sind be-
sonders heikel. Dort sollte man den Heizbeginn nicht hin-
auszögern und die Raumtemperatur um 20 °C einregulieren. 
Dem gegenüber ist in gut gedämmten und belüfteten Ge-
bäuden ein Absenken der Raumtemperatur z. B. in Schlaf-
zimmern auf 18 °C unproblematisch.

Richtig möblieren
Vorhänge und Möbel können die Luftzirkulation einschrän-
ken und Schimmelbewuchs begünstigen. Zwischen Mö-
beln und Aussenwänden empfiehlt sich deshalb ein Ab-
stand von 10 Zentimetern einzuhalten. Auch sollte man 
grosse Möbel wie Schränke und Wohnwände besser nicht 
an kühle Aussenwände oder in kühle Aussenwandecken 
stellen. Bei kühlen Fensterlaibungen sollte man auf Vor-
hänge verzichten.

Richtig und rechtzeitig sanieren 
Vor einer Fenstersanierung oder einer anderen Abdich-
tungsmassnahme empfiehlt es sich, die Situation durch 
einen Bauphysiker oder Lüftungsplaner beurteilen zu las-
sen. Dabei sollen das Schadensrisiko an Bauteilen (Wär-
mebrücken) abgeschätzt und die Lüftungseinrichtungen 
überprüft werden. Bei bestehenden Abluftanlagen muss 
auch beurteilt werden, ob Ersatzluft nachströmen kann. 
Nur so kann man sicher sein, dass nicht ein bis zwei Jahre 
später Schimmelbewuchs auftritt. 

Sanitärfugendichtungen soll man rechtzeitig erneuern: Nach 
einigen Jahren verliert das Dichtungsmaterial an Elastizität 
und schrumpft. Dadurch löst es sich vom Bade- und Dusch-
wannenrand und Wasser kann in tiefere Schichten dringen. 
 

In Manuelas Mietwohnung sind in 
jedem Zimmer die Fugendichtungen 
der Fenster verschimmelt. Die Ver
mieterin möchte die Fenster deshalb 
neu verfugen lassen. «Ist unsere 
Gesundheit dabei gefährdet?», will 
Manuela vom BAG wissen.

Manuela hat keinen Grund zur Sorge: 
Sofern sich der Schimmel auf die Fugen-
massen der Fenster beschränkt, ist dieser 
kleinflächig und unproblematisch. 
Problemlos ist auch der Austausch der 
Fugenmassen. Dass nicht nur das 
Badezimmer, sondern jeder Raum 
betroffen ist, sollte die Vermieterin aber 
stutzig machen. Am besten zieht sie eine 
Fachperson für Bauschäden und Bauphy-
sik zu Rate, um die Ursache für dieses 
Schimmelwachstum zu klären. Sind die 
Fenster zu kühl, müsste man sich 
überlegen anstelle der Fugenmassen die 
Fenster zu ersetzen. Ist hingegen die 
Feuchtigkeitsbelastung in der ganzen 
Wohnung zu hoch, dann sollte diese 
gesenkt werden. Dabei muss nicht nur in 
Betracht gezogen werden, ob die Mieter 
weniger Feuchtigkeit produzieren und 
vermehrt lüften könnten. Man sollte auch 
prüfen, ob die vorhandenen Lüftungsmög-
lichkeiten den Normen (SIA 180, SIA 
382 / 1, vgl. auch SIA 2023) entsprechen.

BEISPIEL



Maria ist eine glückliche und lebens
bejahende Person. Seit ihrer Kindheit 
leidet sie zwar an schwerem, allergi-
schem Asthma. Doch sie hat gelernt 
damit umzugehen. Vor einigen Mona-
ten wurde sie schwer krank und erhielt 
die ernste Diagnose ABPA: Maria leidet 
demnach unter einer allergischen 
Lungenkrankheit gegen den Schimmel-
pilz Aspergillus fumigatus. Ihr Arzt hat 
Maria eingeschärft, dass es für den 
Verlauf ihrer Krankheit bestimmend ist, 
ob sie diesem Pilz aus dem Weg  
gehen kann. Maria wandte sich mit  
der Frage ans BAG, wie sie dies 
bewerkstelligen könne. 

Wir haben Maria die Broschüre «Vorsicht 
Schimmel» empfohlen. Sie muss die 
Eigenschaften der Schimmelpilze und 
insbesondere den A. fumigatus kennen 
lernen, um zu wissen, wo sie ihn vermu-
ten kann. Ihre Wohnung muss unbedingt 
trocken sein. Keinesfalls darf Maria in 
einer Wohnung mit Schimmelbewuchs 
leben. Und schon gar nicht in einer 
Wohnung wohnen, die gerade schim-
melsaniert wird. Auch auf Zimmerpflanzen 
sollte Maria verzichten, genauso wie aufs 
Laubrechen, Rasenmähen und sonstige 
Gartenarbeiten. Ferner soll Maria 
Spaziergänge durchs Laub unterlassen.  
In ihren Garten gehört kein Kompost und 
in ihrer Wohnung soll sie keinesfalls 
organische Abfälle lagern. 

BEISPIEL

Weitere Informationen

Die Broschüre «Vorsicht Schimmel» ist in gemeinsamer 
Trägerschaft von BAG, HEV, MV und SVIT entstanden. Ne-
ben ausführlichen Informationen finden Sie dort auch eine 
detaillierte Anleitung für die Eigensanierung.
–	 Download: www.wohngifte.admin.ch > gesund 

wohnen > Feuchtigkeitsprobleme und Schimmel
–	 Bestelladresse für die kostenlose Broschüre:  

www.bundespublikationen.admin.ch

Merkblätter zur Schimmelsanierung von Suva und SMGV 
finden Sie unter www.suva.ch/waswo resp. www.maler-
gipser.com
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Innovative Beschichtungssysteme 
 durch Energiespartechnologie 
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Mit innovativen Produkten: 
 


 Das Feuchte- und Wärmeverhalten der Baustruktur 
positiv zu beeinflussen 
 


 Die Behaglichkeit und die Hygiene im Innenbereich 
nachhaltig verbessern 
 


 Die energetische Effizienz von Bauten und 
industriellen Anlagen auf signifikante Weise zu 
erhöhen 
 


Diese Objektive mit statischen, langlebigen 
und kosteneffizienten Mitteln zu erreichen: 
 


 Keine Betriebs- und Unterhaltskosten 


Zielsetzung der Forschung und Entwicklung 
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 Dämmwirkung 


 Energieverbrauch 


 Haltbarkeit und Unterhaltskosten 


 Wohnbehaglichkeit und Gesundheit 


 Nutzbarkeit, Mietwert, Verkaufswert 


Unterschiedliche Wetter- und Klimabedingungen 
verändern die thermischen und hydrischen 
Prozesse in den Baukörpern grundlegend: 


Umkehrung des Wärmeflusses Tag/Nacht, 
Sommer/Winter 


Feuchtigkeitsfluss von Innen/Außen, 
Kondensation, Verlagerung des Taupunktes 


Feuchte- und Wärmeprozesse in der Baukonstruktion 
haben Einfluss auf: 
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Resultat eines kontinuierlichen, intensiven Optimierungsprozesses: 
 


 Formulierungen mit mehr als 20 Komponenten die untereinander 
kooperieren, um den jeweiligen  komplexen Anforderungen zu entsprechen. 


  


Wichtige Aspekte: 
 


– Nachbehandelte spezielle Hohlkörperkeramik mit optimalem 
Reflexionsspektrum: Bis 90% Reflexion im Infrarotbereich 
 


– Die richtigen Bindemittel: Hochwertige modifizierte Silikonemulsionen ohne 
organische Lösemittel, langlebige Elastizität und UV-Beständigkeit 


  


– Ein Komponentenkomplex der sowohl optimale Wasserdampfevakuierung als 
auch langlebige Wasserdichtigkeit bewirkt 


 


– Im Zusammenspiel mit den Entfeuchtungskomponenten unterdrücken 
katalytisch aktive  Zusätze die Entwicklung von Mikroorganismen und 
schlechten Gerüchen 


 


 


Unser Lösungsansatz: Multifunktionale Beschichtungen 
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Wärmeübertragung: Grundprinzipien 
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Die Infrarotstrahlung des Feuers wird:  
Absorbiert und konduktiv weitergeleitet…           oder reflektiert! 







   


Infrarotstrahlung: Grundprinzipien 
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 Die Sonne überträgt Wärme durch IR-Strahlung 


 Die Atmosphäre reflektiert und absorbiert einen Teil der IR-Strahlung 
 Die Erde und Gebäude strahlen Wärme ins Universum ab 
 « Strahlungstemperatur » eines wolkenlosen Nachthimmels: minus 60°C 


„Das Energiegefälle“: 
Unabhängig von der Wellenlänge 
überträgt IR-Strahlung 
Wärmeenergie von „heiß“ = hohes 
Energieniveau zu „kalt“ = niedriges 
Energieniveau 







   


Unterschiedliches Materialverhalten im IR-Spektrum und im 
sichtbaren Lichtspektrum 
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 Infrarotreflektographie enthüllt die 
Vorskizzen unter der Farbpigmentschicht von 
Gemälden. 
 


 IR-Strahlung – Wellenlängen über 700nm –
durchdringt praktisch widerstandslos die 
Farbpigmentschicht.  
 


 Sie wird jedoch vom Kohlenstoff der Skizze 
unter der Farbschicht absorbiert.  
 


 IR-absorbierende Stoffe wie Kohlenstoff 
werden durch IR Strahlung erwärmt wenn 
deren Energieniveau höher ist. 
 


 Sie verlieren jedoch ihre Wärme durch 
Abstrahlung zum niedrigeren Energieniveau.  
 


 Der Untergrund reflektiert, dadurch wird die 
Zeichnung sichtbar 


Merke: Baustoffe verhalten sich bezüglich  „Transparenz“ 
„Reflektion“ und „Opazität“ im Infrarotbereich ganz anders als im 
Bereich des sichtbaren Lichts (Ca. 400-700nm) 


IR-Reflektographie  des Fragments eines Gemäldes von 
Paolo Veronese 







   


Infrarotreflexion 
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MIG ESP hat ein optimales Reflexionsverhalten im 
Infrarotspektrum ab ca. 700nm 
Sein Reflexionsvermögen ist auch im Bereich des sichtbaren Lichts (ca. 380-700 
nm) hervorragend.  
Die „Tiefenreflexion “ des Lichts durch die Keramik ergibt „ strahlende Farben“  


Andere IRR Farbe 1 


Andere IRR-Farbe 4 


Andere IRR-Farbe 3 


Andere IRR-Farbe  2 


MIG - ESP 







   


Reflektion und Absorption der IR-Strahlung 
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Normale Farbe MIG-ESP 


 Eine normale Farbe – auch wenn sie als Weiß 
erscheint – ist weitgehend durchsichtig für IR 
Strahlung und reflektiert nur wenig IR.  
 


 Der Großteil der IR-Strahlung wird in der Wand 
absorbiert und durch Konduktion weitergeleitet. 
 


 Die nach Außen geleitete Innenwärme wird nach 
Außen abgestrahlt, die äußere Hitze nach Innen   


 MIG-ESP reflektiert bis 90% der IR-Strahlung 
 


 Nur ein sehr geringer Teil der IR Strahlung wird 
durch Konduktion durch die Wand geleitet 
 


 Die Abstrahlung der durch die Wand geleiteten 
Wärme ist stark verringert 


Innen Außen Innen Außen 


Der Wärmefluss geht immer vom hohen Energieniveau (Heiß) zum niedrigen (Kalt). 
Daher ist MIG-ESP ebenso wirksam im Sommer wie im Winter, in kühlem Klima wie in 


warmen Klimazonen.  







IR-Reflektion Innen-Außen im Winter 
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Außen: Geringere 
Wärmeabstrahlung an 
den kalten Himmel  


Innen: Rückstrahlung de Wärmestrahlung 
hält Wärme im Innenbereich.   
Mehrfachreflektion gleicht 
Temperaturunterschiede Oberfläche/Luft 
und Oben/Unten aus.  


Doppeleffekt der verspiegelten Thermosflasche: Sie hält sowohl heiße Getränke heiß und kalte 
kalt.  


Reflektion der „Kältestrahlung“ heißt konkret: Verminderung de Wärmeabstrahlung zum kalten 
Himmel: Dessen „Strahlungstemperatur“ ist bei nachtklarem Himmel -60°C bis – 70°C.  


Wärmequelle 


Andere 
Wärmequellen: 
Körper, 
Apparate… 







IR-Reflektion Innen-Außen im Sommer 
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Außen: 
Wärmestrahlung 
wird reflektiert und 
kommt nicht nach 
Innen 


Innen: Durch mehrfache Re-Reflektion der IR-
Strahlung wird das Temperaturgefälle Oberfläche 
/Luft und Oben/Unten ausgeglichen 


In Nahost gemessener Unterschied Innentemperatur zwischen 
Containern ohne/mit MIG-ESP Beschichtung: 8-10°C! 


Wärmeabsorbierende 
„Kältequelle“: gekühlte 
Luft oder gekühlter 
Fussboden 







   


Funktionsprinzipien der MIG-ESP 
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Die Oberflächliche Matrix aus Pigmenten, Additiven und Bindemitteln 
ist weitgehend „durchsichtig“ für IR-Strahlung. 
 
Die dicht übereinander gelagerten Kugeln der Hohlkörperkeramik 
reflektieren bis 90% sowohl direkter als auch diffuser IR-Strahlung    
 
Normale Beschichtungen übertragen die Strahlungswärme in die 
Wand und aus der Wand– auch wenn sie sichtbares Licht gut 
reflektieren, wie z. B. weiße Farbe oder ein poliertes Blech. 
 
Außer der Verbesserung des U-Wertes der Wand: 
 


•Verbessert die hohe IR-Reflexion auch das Brandverhalten 
 
•Verbessert die Hohlkeramik die Schallabsorption 


 
MIG-ESP ist hoch durchlässig für Wasserdampf, aber nachhaltig 
wasserdicht.  
 


•Durch den Entfeuchtungseffekt bleibt die Wand trocken:  
 
•Bessere Isolation durch trockene Wandmaterialien 
 
•Gesundes Raumklima 
 
•In Verbindung mit fotokatalytischen  Zusätzen wird die Bildung 
von Schimmel, Algen, Pilzen und schlechten Gerüchen 
verhindert.  


 Entfeuchtung  
Wasserdampf 


IR-Reflektion 


Wasserdichtigkeit 







Innenraumklima: Komfort und Gesundheit 
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Physiologische Grundlagen des Innenraumklimas 
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Behaglichkeitszone: 
Oberflächentemperatur 


in Bezug auf 
Lufttemperatur 


Vergleich der 
Wandtemperaturen 


Normalfarbe/MIG-ESP vom 
Boden bis auf 2 Meter Höhe 
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Behaglichkeitsfaktoren der MIG-ESP: 
 Stark verminderter Unterschied zwischen Lufttemperatur und 


Oberflächentemperatur 
 Stark verminderter Unterschied zwischen Temperatur Oben und Unten 
 Weniger thermisch bedingte Luftbewegungen, weniger Staubverwirbelung 
 Die Luftfeuchtigkeit stabilisiert sich im Komfortbereich.  
 Verhinderung von Schimmel, Pilzen, Algen und anderen Allergogenen, 


Geruchselimierung 
 


Normalfarbe MIG-ESP 


Behaglichkeitszone: 
Relative Luftfeuchtigkeit 


in Bezug auf die 
Lufttemperatur 







   


Die herkömmliche Isolationsdoktrin und die EnEV 
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Die Wärmewiderstandsberechnung beschränkt 
sich praktisch exklusiv auf den Wärmefluss durch 
KONDUKTION (Außer bei Gläsern) 
  
Man benützt dabei die geringe LEITFÄHIGKEIT 
eingeschlossener Luft in isolierenden 
Leichtbaustoffen: Polystyrol,  Polyurethan, 
Mineralwolle, Zellulosefasern… 
 
Dabei zu beachten: Deren Wärmewiederstand 
wird bei 0% Luftfeuchtigkeit gemessen, obwohl 
deren Isolierfähigkeit bei Feuchte bis zu 30% 
und mehr vermindert werden kann.  
 
Die herkömmlich Isolationsdoktrin: 
 
Vernachlässigt den Einfluss der IR-
Strahlung 


 
Vernachlässigt den Einfluss der 
Wandfeuchte Herkömmliche U-Wertberechnung aus der 


Summe der theoretischen Wärmewiderstände 
der Baustoffe und der Grenzflächenpauschalen  







Herkömmliche U-Wertberechnung  
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Die Oberflächen werden lediglich durch einen winzigen pauschalen Wärmewiderstand von 
R=0,1 (m·K)/W für Innen und R=0,04 (m·K)/W für Außen berücksichtigt.  


Zum Vergleich: 10cm Polystyrol wird mit etwa R=3 (m·K)/W berechnet, also 30-75 mal mehr. 







Beweise der Effizienz: 
Test des Wärmewiderstands und des U-Werts einer Wand  


Versuchsmethode ICT-MIG mit Prof. Sohn 
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Diese Versuchsmethode misst direkt den 
Wärmefluss durch ein Wandelement und 
leitet davon den tatsächlichen U-Wert ab.  
 
Resultat: 
Der U-Wert in (W/(m2.K) einer 
Porenbetonwand wird durch einen 
einseitigen Anstrich mit MIG-ESP um 
39% verbessert!  


Prüfkörper 


Ohne ESP 


Mit ESP 


Diese realistische Versuchsmethode  geht nicht von theoretischen Vorgaben aus sondern misst den 
tatsächlichen  Wärmefluss  durch den gesamten Wandaufbau.  







Beweise der Effizienz:  
Aufheizungstest FH Berlin, Professor Marx 
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Man heizte schneller auf und brauchte 40% weniger 
Energie mit MIG-ESP 







Andere Beweise der Effizienz: 
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1. Komplette Berechnung der thermischer Renovierung eines Einfamilienhauses aus den 
60iger Jahren gemäß der EnEV unter Einbeziehung der „Berechnung des 
Wärmedurchgangskoeffizienten von Bauteilen mit IR-reflektierenden Beschichtungen 
nach DIN EN ISO 6946:2008-04“. (Durchgeführt durch Professor Dr. Sohn)  
 
Diese rein rechnerische Methode berücksichtigt hauptsächlich die Verbesserung der 
KONDUKTIVEN Isolation der Wandmaterialien durch den Entfeuchtungseffekt von MIG-
ESP und unterbewertet völlig den Einfluss der IR-REFLEXION.  
 
Trotzdem ergab diese Berechnung eine Senkung des Jahresheizwärmebedarfs 
um 24 %.  


 
 
 


2. Der Vergleich der zertifizierten Jahresabrechnungen einer elektrisch geheizten 
Wohnung über 3 Jahre ergab eine Senkung des Verbrauchs um 40% nach 
Applizierung von MIG-ESP im Innenbereich.  


 
 
 


3. Der Vergleich der Innentemperaturen von Militärcontainern in Nahost ergab einen 
Unterschied von 10°C (28°C) des MIG-ESP beschichteten Containers gegenüber dem 
baugleichen Normalcontainer (38°C) 







Testmethode: Bei ca. 100% Luftfeuchtigkeit Messung der Dauer bis 
Kondensation eintritt (1st Drop-Test) 


Beweise der Effizienz: Entfeuchtung 
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Dauer der Bildung des ersten Tropfens: 


Normalfarbe: 24 min 


MIG-ESP :      41 min 


Auch bei sehr hoher Luftfeuchtigkeit bleibt die Wandoberfläche MIG-
ESP viel länger trocken! 







Testfläche mit Normalfarbe auf die 2003 eine 


Algenkultur appliziert wurde 


Seit 2003 kein Befund erkennbar 


Beweise der Effizienz: Algenbefall 
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In Deutschland werden jährlich 190.000 t Fassadenfarben und 360.000 t Fassadenmörtel 
hergestellt, die allgemein mit chemischen Bioziden versetzt sind. Diese waschen mit der Zeit aus 
und verseuchen den Boden und das Grundwasser. 
 
MIG-ESP enthält nur eine sehr minimale Menge davon, da nach einigen Wochen der physikalische 
Effekt durch Entfeuchtung und Fotokatalyse deren Funktion übernimmt. 


Testfläche mit MIG-ESP auf die 2003 


eine Algenkultur appliziert wurde: 







MIG-ESP Normalfarbe 


0,2-0,4 mm 0,2-0,3 mm 


Riss 


Dauerhaftigkeit: Schutz vor Mikrorissbildung 
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Nach Alterung 
Nach Alterung 







Dank seiner multifunktionalen Formulierung bringt MIG-ESP® in 
praktisch allen Situationen klare Vorteile: 


 
Allgemein:  
 Verbesserung des U-Wertes: Energieeinsparung 
 Reduktion der Wandstärke bei konstantem U-Wert (Neubau) 
 Schutz der Außenhaut und Bausubstanz vor extremen Temperaturschwankungen = 


Langlebigkeit 
 Gesundes Innenraumklima, weniger Allergien, Schutz vor Überhitzung 
 Ausgeglichene Hygrometrie, schnelle Entfeuchtung 
 Dauerhaftigkeit mit leuchtenden Farben 
 Verbesserter Brandschutz  
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MIG-ESP® -  Anwendungsbereiche 


Spezifische Vorteile bei Renovierungen: 
Hohe Energieeinsparung auch ohne Zusatzisolierung durch 
Dämmstoffe. 
Starke Reduzierung der Dicke der Dämmstoffe, z.B. bei 
Innenisolierung 
Garantiert einen gesunden Feuchtehaushalt in der 
Wandkonstruktion 
Sehr geeignet für die thermische Renovierung historischer 
Bauten! 


Denkmalgeschütztes Gebäude in  
der Schweiz CH – mit MIG-ESP 
renoviert 







ESP®-EXT (Außen) 
• Optimal für die spezifischen Anforderungen im Aussenbereich 


 
ESP®-INT (Innen) 


• Optimal für den Komfort und Gesundheit im Innenbereich 
 


ESP®–PUTZ:  


• Dünnschichtiger Feinputz mit ähnlichen Eigenschaften wie ESP®-EXT  
 
In einer vielfältigen Farbpalette erhältlich, auch Sonderanfertigungen 


 
 


• In fortgeschrittener Entwicklung: 
 
ESP®–HOSP:  


• Antibakteriell durch rein physikalische und katalytische Wirkung 


 
ESP®–IND / ROOF:  


• Optimal für metallische Oberflächen für Blechdächer und im Industriebereich, 
abriebfeste Oberfläche und langlebiger Korrosionsschutz 


MIG-ESP® -  Eine komplette Produktpalette 
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MIG Primer 


• Voranstrich für sehr poröse Unterschichten 
 


ESP®- THERM 74  M 
• Hochisolierender, faserverstärkter Unterputz 


 
ESP®- ENTFEUCHTUNGSPUTZ 


• Spezialmörtel für sehr feuchte Wände mit spezieller Technologie, die 
eine nachhaltige Wirksamkeit garantiert.  
 
 
 
 


Ander Produkte auf Anfrage: 
 


• Antikorrosionsmittel für Metall, verschiedene Grund und Feinputze… 
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MIG-ESP® -  Komplementäre Produkte 
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Gemeinsam handeln 


Auf Basis einer persönlichen 
kundenspezifischen Beratung 
erarbeiten wir mit Ihnen eine 
gemeinsame Lösung für 
Hochwasser-Schäden und Wasser-
schäden für die Bereiche mit der 
MIG- WDF  


 


Viele Fragen verlangen 
kompetente Lösungen 


Die Flut und ihre Folgen wirft 
viele Probleme auf, die es zu 
lösen gilt, z. B.: 


• Wie reinige ich meinen Boden, 
meine Wände und meine Fassade? 


•  Welche Schäden sind aufgetreten 
und welche Folgen resultieren 
daraus? 


•  Wie verhält sich das mit der 
Trocknung? 


•  Muss der Putz, die Fassade, das 
Dämmsystem ersetzt werden? 
Muss der Estrich erneuert werden? 
Wie schnell kann ich wieder 
einziehen? 


•  Wie wird richtig saniert und reno-
viert, ohne dass in wenigen 
Monaten durch unsachgemäße 
Ausführung weitere Schäden 
auftreten? 


•   etc.... 


 


Gemeinsam gilt es diese Fragen 
zu lösen! 


Durch persönliche Begutachtung 
und Beratung am Ort des 
Geschehens helfen wir Ihnen, diese 
Fragen problemspezifisch zu 
beantworten, Lösungen zu 
erarbeiten und diese durch unser 
hochwertiges Produktprogramm, 
unsere abgestimmte Silo- und 
Maschienentechnik fachgerecht 
umzusetzten.  


 


 


1. Statische Sicherung wenn not-
wendig 


2. Aufräumarbeiten 


– Reinigen der verschmutzten 
Bereiche 


–  Entfernen von Beschichtungen 
wie Fliesen, Bodenbeläge, 
Tapeten, Farbanstriche etc. als 
Vorbereitung zur Trocknung und 
Untersuchung 


– Entsorgung des Bauschutts nach 
Vorgaben der Gemeinde- bzw. 
Stadtverwaltung.  


 


3. Untersuchung ob bedenkliche 
Krankheitskeime oder 
organische Schadstoffe in die 
Bausubstanz ein-gedrungen sind  


Wenn notwendig, autorisiertes 
Institut einschalten und mit 
Beprobung und Aus-wertung 
beauftragen. 


4. Untersuchung auf 
bauschädliche Salze 


Wenn notwendig, entnimmt der 
zuständige MIG Berater Proben 
aus dem Mauerwerk, gibt sie ins 
MIG Labor zur Analyse und gibt auf 
Grund der Analyseergebnisse eine 
Sanierempfehlung. 


5. Beurteilung der Feuchtigkeit, 
Trocknung der Bausubstanz 


- Beurteilung der Feuchtigkeit, 
Trocknung der Bausubstanz 


 – Entfernen der geschädigten 
Baustoffe (z. B. Putz, Estrich etc.) 


–Trocknung durch Stoßlüftung oder 
durch geeignete Trocknungsgeräte. 
Falls Zweifel über den erreichten 
Trocknungsgrad bestehen, 
empfiehlt sich die Durchführung 
von Feuchtigkeitsmessungen z. B. 
mit dem CM-Messgerät. 


 – Wenn die Feuchtigkeit nicht 
richtig beurteilt wird, bzw. die 
Austrock-nung nicht ausreichend 
erfolgen kann, ist bereits nach 
kurzer Zeit wieder mit Bauschäden 
zu rechnen. 


 


 


 


 


 


 


 


6. Individueller Sanierungsvor-
schlag 


Individuelle und kompetente 
Beratung vor Ort für die Bereiche 
Boden, Wand und Fassade durch 
einen qualifizierten MIG Berater. 


7. Ausführung der Arbeiten 
gemäß Beratungsempfehlung  


Beratungskompetenz von MIG: Auf 
Grund langjähriger Erfahrung bei 
der Herstellung und Anwendung 
von Baustoffen haben wir uns 
umfangreiches Wissen angeeignet. 
Von diesem Wissen sollen die 
Betroffenen profitieren. Wir sind 
Spezialisten in den Bereichen 
Boden, Wand und Fassade und 
bieten eine Vielzahl an 
Problemlösungen. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 


 


 


Vom Problem... 


Nachdem die Fluten 
zurückgegangen sind, wird mit 
Hochdruck daran gearbeitet, die 
geschädigten Gebäude so schnell 
wie möglich wieder nutzbar zu 
machen. Wie schnell eine 
Renovierung erfolgen kann, ist 
abhängig vom Zustand der 
verbleibenden Bausubstanz. 


Hauptparameter zur Beurteilung 
der Bausubstanzen sind: 


• Standsicherheit 
• Feuchtigkeitsbelastung 
• Schadstoffbelastung 
• Salzbelastung 


 


Standsicherheit 


Sind Gebäudeteile weggerissen 
oder bestehen Zweifel über die 
Standsicherheit des Gebäudes, z. 
B. durch die Auftriebswirkung des 
Grundwassers o.ä. ist die 
Unterstützung eines autorisierten 
Fachmanns (Statiker, Architekt, 
Fachunternehmer etc.) unbedingt 
notwendig. Bei Fragen wenden Sie 
sich bitte an die zuständige 
Gemein-de- oder Stadtverwaltung. 


Feuchtigkeitsbelastung 


Die Feuchtigkeitsbelastung ist 
abhängig vom Zeitraum (Stunden, 
Tage oder sogar Wochen) der 
Wassereinwirkung. Der 
Feuchtigkeitsgrad der Bauteile 
bestimmt die notwendige 
Austrocknungszeit. Die 
Austrocknungszeit kann durch 
systematisches Lüftungsverhalten 
(Stoßlüftung, Raumluft aufheizen 
und so oft wie möglich mit kalter 
Außenluft austauschen) oder durch 
den Einsatz von 
Trocknungsgeräten beschleunigt 
werden. Achtung! Wenn 
Feuchtigkeit keine 
Berücksichtigung findet und 
ignoriert wird, sind Bauschäden 
vorprogrammiert und ggf. die 
Gesundheit gefährdet, da sich 
Krankheitskeime verbreiten können 
oder sich Schimmel bilden kann. 


 


 


 


 


 


Schadstoffbelastung 


Die Schadstoffbelastung durch 
verunreinigtes Wasser ist nicht 
auszuschließen. Es können sich z. 
B. organische Schadstoffe wie 
Krankheitskeime o.ä., in den Poren 
und Fugen der unterschiedlichen 
Baustoffe, insbesondere 
Dämmstoffe unter Belägen und 
Verkleidungen, ablagern. Je nach 
Verunreinigung des Wassers durch 
Öl, verdünnte Fäkalien, 
Chemikalien o.ä. und der Dauer der 
Wassereinwirkung dringen diese 
Stoffe mehr oder weniger tief in die 
jeweiligen Baustoffe ein. 


In Zweifelsfällen empfiehlt sich eine 
Untersuchung der verunreinigten 
Baustoffe durch ein autorisiertes 
Institut. Weitere Informationen 
erhalten Sie bei Ihrer Gemeinde- 
oder Stadtverwaltung. 


Salzbelastung 


Salzbelastungen können auftreten. 
Es handelt sich hierbei um Salze 
(Chloride, Sulfate oder Nitrate), die 
mittels Feuchtigkeitstransport durch 
einen Baustoff gelöst werden und 
sich unter Umständen auf der 
Bauteiloberfläche ablagern 
(Ausblühungen). Diese Salze sind 
abhängig von der Konzentration 
unter Umständen schädlich. 


 


Es gilt zu hinterfragen: 


–Sind bei den Aufräumarbeiten 
Aussblühungen auffällig? 


 –Handelt es sich um ein älteres 
Gebäude ohne außenliegende Bau-
werksabdichtung?  


–Oder um ein Ökonomiegebäude 
(Stallung o.ä.)?  


 


 


 


 


 


 


 


 


Sind diese Fragen mit ja zu 
beantworten, dann sind 
bedenkliche Salzkonzentrationen 
wahrscheinlich. Es empfiehlt sich 
dann die Durchführung von 
Salzanalysen und Bewertung der 
Konzentrationen. Bei der 
Probeentnahme und Analyse, 
sowie bei der Ausarbeitung einer 
Ausführungsempfehlung mit MIG  
WDF   WAND-DECKE-FASSADE 
Technologie  stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. 


Wir sind sicher, dass wir der 
richtige Ansprechpartner sind um 
Ihnen bei der Wahl der optimalen 
Sanierungsmaßnahme behilflich zu 
sein. Im Vordergrund der Beratung 
steht die dauerhafte Funktion und 
Wirtschaftlichkeit der individuellen 
Sanierung. 


Die meisten Gebäude aus den 
Hochwasserregionen zeigen 
Schäden an Böden, Wänden und 
Fassaden. Einige Musterlösungen 
sind in den MIG 
Ausführungsempfehlungen zur 
Sanierung von Wasserschäden an 
Gebäuden, Bereiche Boden, Wand 
und Fassade dargestellt. Im 
Folgenden eine Übersicht unserer 
Möglichkeiten zur Lösung: 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 


 


 


 


… Zur Lösung 


 


 


 


 


Wand + Decke:                                 


Innenputzsysteme 


•  Kalkputze 


 • Kalk-Zement-Putze 


 • Gipsputze 


 • Sanierputze WTA 


 •  Edelputze 


 •  Farb 


Mauermörtel 


• Leichtmauermörtel 


 • Normalmauermörtel 


 • Dünnbettmörtel 


 


 


Beton für nahezu jeden 
Anspruch 


- Fließbeton  
- Spritzbeton 


 


 


 


 


 


 


 


MIG-WDF Technologie 


 


 


 


 


Fassade: 


 


Außenputzsysteme für nahezu 
jede Anforderung 


• Kalk-Zement-Leichtputz 


 • Kalk-Zement-Sockelleichtputz 


 • Zementputze 


 • Sanierputze 


 • Edelputze 


 • Farben 


Wärmedämm-Verbundsysteme 
für optimalen Wärmeschutz des 
Gebäudes 


• aus Mineralwolle 


 • aus Polystyrol 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Boden: 


 


Estriche im Verbund, auf 
Trennlage, als schwimmender 
Estrich und dünnlagige 
Reparatursysteme  


• Zementschnellestrich 


 • Zement-Fließestrich 


 •Calciumsulfat-Fließestrich 


 • Dünnlagige Estrich-
Reparatursysteme (ABS) 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 


 


Lösung 1: 


 Wand + Decke + Pfeiler 


 


Bei trockenem Mauerwerk. 


Ist-Zustand: 


Schmutzwasser war im 
Wohnbereich, Putz geschädigt, 
keine gefährdenden Schadstoffe im 
Mauerwerk. 


Innenputz an Außenwänden nicht 
gegen Erdreich 


• Beschichtung entfernen 


 • Putzschädigung prüfen 


 • Ggf. Altputz innen bis ca. 20 cm    
über die sichtbare Schadenshöhe 
entfernen, Fläche gründlich trocken 
reinigen. 


• Schadhafter Außenputz oder 
schadhafte Wärmedämm-
Verbundsysteme bis ca. 30 cm 
über Feuchtigkeitshorizont 
entfernen, damit Wasserdampf-
diffusion schnellstmöglich 
stattfinden kann 


• Trocknung des gesamten Wand-
durchschnitts matt trocken und 
saug-fähig. Achtung, die 
Mauerwerkstrocknung dauert 
erfahrungsgemäß noch mindestens 
den kommenden Winter an 


• Mauerwerk auf Ausgleichsfeuchte 
trocknen lassen, Dauer je nach 
Feuchtigkeitsbelastung 


• Unterputz nach Feuchtigkeitsgrad  
bei Wohnräumen, zur Erreichung 
eines behaglichen und 
gleichermaßen hygienischen 
Wohnklimas. Unterputz aus MIG 
Kalk-Zement-Putzen z. B. bei 
gewerblich genutzten Gebäuden 
zur Erreichung hoher Festigkeiten. 
Gipsputze werden nur bei 
entsprechender Austrocknung des 
Mauerwerks empfohlen 


 


 


 


 


 


 


 


• Beschichtungsempfehlung: 
Vorerst keine weiteren 
Beschichtungen wie z. B. Fliesen 
oder Tapeten auf das System 
aufbringen um Diffusionsoffenheit 
zu gewährleisten. Wenn auf Grund 
der Nutzung eine Beschichtung 
unbedingt notwendig wird, ist 
darauf zu achten, dass eine 
möglichst diffusionsoffene 
Beschichtung ausgewählt wird (z. 
B.  MIG-ESP , ). Das Risiko, dass 
bei zu früher Beschichtung auf 
Grund der Feuchtigkeit nach kurzer 
Zeit wieder Schäden auftreten 
können, ist vom Bauherrn zu 
entscheiden und zu tragen. Hierfür 
übernimmt MIG keine Garantie. 


 


 


Innenputz an Innenwänden 


• Beschichtung entfernen 


 • Putzschädigung prüfen  


 • Ggf. Altputz bis ca. 20 cm über 
die sichtbare Schadenshöhe 
entfernen, Fläche gründlich trocken 
reinigen 


 


 • Trocknung bis Oberfläche matt, 
trocken und saugfähig 


 • Unterputz aus MIG-
Entfeuchtungsputz  z. B. bei 
Wohnräumen, zur Erreichung eines 
behaglichen und gleichermaßen 
hygienischen Wohnklimas. 
Unterputz aus MIG-PTZ 18  Kalk-
Zement-Putzen z. B. bei gewerblich 
genutzten Gebäuden zur 
Erreichung hoher Festigkeiten. 
Gips-putze werden nur bei 
entsprechender Austrocknung des 
Mauerwerks empfohlen 


• Hinweis: Auf Grund der noch 
hohen Feuchtigkeit im Innern der 
Wände kann es zu Ausblühungen 
kommen. Diese berechtigen nicht 
zur Reklamation, da nach Abkehren 
des getrockneten Untergrundes 
i.d.R. die weitere Beschichtung 
erfolgen kann. Voraussetzung ist, 
dass keine zu hohe Feuchtigkeit 
mehr im Mauerwerk steckt 


 


 


 


 


Innenputz als Sanierputzsystem 
WTA bei Salzbelastung 


• Beschichtung entfernen 


 • Putzschädigung prüfen 


 • Ggf. Altputz entfernen, Fläche 
gründlich trocken reinigen 


• Probeentnahme und Analyse 


 


 


Ausführung nach individueller 
Sanierputzempfehlung, z. B. mit 


 – MIG -262  Renovier-  und 
Finalputz 


 


Bei dieser technischen 
Empfehlung handelt es sich um 
Erfahrungsbeispiele. Es werden 
Hinweise auf konkrete 
Lösungsmöglichkeiten 
aufgezeigt. Eine fachliche 
Beratung vor Ort ist dadurch 
allerdings nicht zu ersetzen. Eine 
generelle Garantie kann deshalb 
nicht übernommen werden. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 


 


Lösung 2:  


 MIG- Entfeuchtungsputz  1mm 
und 2mm 


 


Produktkurzbeschreibung  


MIG- Entfeuchtungsputz, ist ein 
rein mineralischer und 
wärmedämmender 
Entfeuchtungsputz, mit 
mineralischen Leichtzuschlägen. 
Putzmörtelgruppe P II nach DIN V 
18550, CS II nach DIN EN 998-1. 


 


Anwendungsbereich  


Im Innen- und Außenbereich als 
ein- oder zweilagiger Kalk-Zement-
Putz auf feuchtem Mauerwerk nach 
Putzgrundvorbehandlung mit 
halbdeckenden MIG- 
Entfeuchtungsputz  Vorspritz. 
MIG-Entfeuchtungsputz ist kein 
Sanierputz. 


 


 


 Produkteigenschaften  


MIG-Entfeuchtungsputz ist ein 
geschmeidiger, leicht 
verarbeitbarer, filzbarer 
Feuchtmauerputz. 
Feuchtmauerputz kann mit 
mineralischen Putzen und 
mineralischen Anstrichen 
beschichtet werden. 


 


Untergrundvorbereitungen  


Alte Putze bis ca. 1 m über 
Feuchtigkeits-grenze 
(Verdunstungszone) vollständig 
entfernen. Mürbe Mörtelfugen ca. 2 
cm tief freilegen und Mauerwerk 
mechanisch reinigen, z. B. mit 
Stahlbesen oder durch 
Sandstrahlen. 
Schmutzempfindliche Bau-teile 
abdecken bzw. wasserfest 
abkleben. Wetterseitige 
Arbeitsflächen vor Nieder-schlag 
und Sonneneinstrahlung schützen. 
Als Untergrundvorbereitung ist 
MIG-Entfeuchtungsputz Vorspritz 


mit 50 % Deckung aufzubringen. 
Bei Betonflächen ist eine 
Haftspachtelung mit MIG-262  
erforderlich. 


Verarbeitung/Montage Innenputz 


Als Innenputz mindestens 10 mm 
maximal 30 mm (einlagige 
Verarbeitung) auftragen, zuziehen, 
ausrichten. Bei zweilagigem 
Putzauftrag muss die erste Lage 
gut aufgeraut und vollständig 
ausgetrocknet (weiß trocken) sein, 
bevor die zweite Lage aufgetragen 
werden darf. (Im Altbaubereich und 
Materialwechsel ist eine voll-
flächige Gewebespachtelung mit 
MIG-262  notwendig. Nach einer 
Standzeit von mindestens einem 
Tag/cm Dicke, maximal jedoch 
nach 10 Tage kann die 
Armierungslage aufgebracht  
werden.) 


Außenputz 


Als Außenputz mindestens 20 mm 
maximal 30 mm (einlagige 
Verarbeitung) auftragen, zu ziehen, 
und rapportieren. Bei zweilagigem 
Putzauftrag muss die erste Lage 
gut aufgeraut und vollständig 
ausgetrocknet (weiß trocken) sein, 
bevor die zweite Lage aufgetragen 
werden darf. Im Außenbereich ist 
eine Gewebespachtelung mit MIG-
262 sowie MIG Gewebe zu 
empfehlen. Als Oberputz wird ein 
dünnlagiger Putz der 
Putzmörtelgruppe P II gemäß der 
DIN V 18550  mit MIG-262 
empfohlen. Bei 
Arbeitsunterbrechungen über 20 
Minuten sollten Maschine und 
Schläuche leergefahren und 
gereinigt wer-den. Auf allen 
Putzgründen mit Neigung zu 
Formänderungen, z. B. an den 
Ecken aller Öffnungen oder an den 
Anschluss-stellen unterschiedlicher 
Materialien, sollte Armierung 
verwendet werden. 


 


Weiterverarbeitung  


Anstriche mit Farben und 
Beschichtungen dürfen erst nach 
völliger Austrocknung des Putzes 
aufgetragen werden. Ausnahme ist 
der Auftrag von der Innenfarbe 
MIG-ESP Interior die auf Grund 
ihrer hohen Diffusionsfähigkeit 
bereits nach einer Standzeit von 1 
Tag/pro mm Putzdicke aufgebracht 
werden kann. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







 


 


 


Innenputzaufbau 


 Mauerwerk 
 MIG-


Entfeuchtung 
sputz 
Vorspritz 50% 
deckend 


 MIG 
Entfeuchtung
sputz 


 MIG-262 


 MIG-ESP 
Interior 


 


 


Technische Daten – 


 MIG-Entfeuchtungsputz 
1mm 


 


 


Wichtige Bemerkung:  Wenn MIG-


262 als Finalputz verwendet wird, ist 


kein Farbgrund nötig vor dem 


Anstrich mit MIG- ESP. Bei anderen 


mineralischen Putzen muss MIG-


Farbgrund verwendet werden. 


 


 


Außenputz 


 Mauerwerk 


 MIG-Entfeuchtungsputz 
Vorspritz 50% deckend 


 MIG-Entfeuchtungsputz 


 MIG-262 


 Wahlweise MIG-
Rauputz 


 MIG-ESP Exterior 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Materialverbrauch 1 Tonne = ca. 2100 l   Frischmörtel; bei 10 mm 
Auftrangsstärke ca. 210 m


2
 bei 10 mm Auftragsstärke. Die 


Werte beziehen sich auf planebenen Untergrund 


Verarbeitungstemperatur Nicht verarbeiten bei Luft- und oder Objekttemperaturen 
unter + 5 °C und über + 30°C sowie bei zu erwartenden 
Nachtfrösten.  


Putzdicke Nach DIN V 18550 


Ergiebigkeit Ca. 2100 l/t 


Haftzugfestigkeit ≤ 0,08 N/ mm
2 


Wasseraufnahme W 0 


Wasserdampfdurchlässigkeit µ 6 


Brandverhalten A 1, nicht brennbar 


Wärmeleitfähigkeit <0,08 W / mK 


Bemessungswert nach DIN 4108-4, Tabellenwert P90 % 
nach EN 1745 


Trockenrohdichte Ca. 0,4 Kg / dm
3
 


Druckfestigkeit (Klasse) P II DIN V 18550 CS II nach DIN EN 998-1 


Druckfestigkeit (28 Tage) Ca. 2,0 N/ mm
2
 


Wasserbedarf Ca. 90 % 


Festporen Ca. 60 % 







 


 


 


Lösung 3:  


Fassade 


 


Ist-Zustand: 


Schmutzwasser an der Fassade, 
Putz-/ WDV-System ggf. 
geschädigt, keine gefährdenden 
Schadstoffe im Mauerwerk. 


 


Fassade mit Außenputzsystem 
Mauerwerk nicht salzbelastet 


• Dem Bauherrn wird empfohlen auf 
Grund der sowieso anfallenden 
Maßnahmen zu prüfen, ob eine Op-
timierung mit einem Wärmedämm-
Verbundsystem wirtschaftlich 
sinnvoll ist 


• Bohrung herstellen und 
Feuchtigkeit im Putz und im 
Mauerwerk prüfen 


• Wenn Feuchtigkeit keine 
Berücksichtigung findet und 
ignoriert wird, sind Bauschäden 
vorprogrammiert und ggf. die 
Gesundheit gefährdet, da sich 
Krankheitskeime verbreiten kön-
nen oder sich Schimmel bilden 
kann 


 


Mauerwerk nass: 


 • Ca. 50 cm über Feuchtehorizont 
Putz entfernen, Kanten an Optik 
anpassen  


• Trocknung ca. 1 Heizperiode, je 
nach Feuchte des Mauerwerks 


 • Um das Mauerwerk vor weiterer 
Durchfeuchtung durch 
Niederschlag zu schützen, ist ein 
Feuchte-, Witterungsschutz 
aufbringen z. B. mit MIG-PTZ 18, 
ca. 1 cm steinüberdeckend und 
horizontal aufkämmen 


 • Unterputz auf Witterungsschutz 
nach Austrocknung des 


Mauerwerks aufbringen Gesamte 
Fläche mit neuer Armierungslage 
versehen  


 


 


Mauerwerk trocken: 


• Prüfung ob Putz, Edelputz und 
Farbsystem geschädigt 


Prüfung positiv (keine Schädigung), 
dann: Reinigen der Fassade und 
ggf. Aufbringen eines neuen 
Anstrichsystems, z. B. mit MIG-Esp 
Exterior 


Prüfung negativ (Schädigung), 
dann:  


Lose Teile entfernen, dann  


– Armierungslage z. B. MIG-262 


 – Edelputz z. B. MIG-Rauputze  


– Farbanstrichsystem z. B. MIG-
ESP Exterior 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Fassade mit Außenputzsystem 
Mauerwerk salzbelastet 


• Prüfung der Fassade 


 • Proben entnehmen, Salzgehalt 
und Feuchtigkeit bestimmen, 
Analyse ergibt Salzbelastung 
daraus erfolgt eine MIG 
Empfehlung von Sanier-
putzprodukten 


• Wenn Feuchtigkeit keine 
Berücksichtigung findet und 
ignoriert wird, sind Bauschäden 
vorprogrammiert und ggf. die 
Gesundheit gefährdet, da sich 
Krankheitskeime verbreiten kön-
nen oder sich Schimmel bilden 
kann 


• Altputz bis ca. 1 m über den 
Feuchtehorizont entfernen, 
Mörtelfugen auskratzen und 
Untergrund trocken reinigen 


• Ausreichende Trocknung, ca. 1 
Heizperiode, je nach Feuchte des 
Mauerwerks 


• Vor Wintereinbruch 
Witterungsschutz aufbringen z. B. 
mit MIG-262 als Armierungslage 
+Finalputz + MIG-ESP Exterior 
ca. 1 cm steinüberdeckend, 
horizontal aufgeraut 


• Im Frühjahr bei erreichtem Feuch-
tegehalt Untergrund prüfen und 
reinigen Unterputz z. B. mit MIG-
Entfeuchtungsputz Vorspritz 50% 
deckend und MIG-
Entfeuchtungsputz 1mm ca. 1 cm 
steinüberdeckend horizontal 
aufgeraut. 


 


 


Fassaden mit Wärmedämm-Ver-
bund System (WDV-System) 


• Standsicherheit/Schädigung des 
WDV-Systems prüfen 


• Bohrung herstellen und 
Feuchtigkeit in der Dämmung und 
im Mauerwerk prüfen 







• Wenn Feuchtigkeit keine 
Berücksichtigung findet und 
ignoriert wird, sind Bauschäden 
vorprogrammiert und ggf. die 
Gesundheit gefährdet, da sich 
Krankheitskeime verbreiten kön-
nen oder sich Schimmel bilden 
kann 


 


Mauerwerk und Dämmung nass:  


• Bis ca. 50 cm über 
Feuchtehorizont WDV-System bis 
auf Mauerwerk entfernen, Kanten 
an Optik anpassen  


• Trocknung ca. 1 Heizperiode, je 
nach Feuchte des Mauerwerks  


• Prüfung, ob bestehende Dämm-
stoffstärke die 
Wärmeschutzanforderungen erfüllt, 
oder ob ggf. dickere Systeme 
notwendig sind. Dem Bauherrn wird 
empfohlen auf Grund der sowieso 
anfallenden Maßnahmen zu prüfen, 
ob eine Optimierung wirtschaftlich 
sinnvoll ist  


• Neues WDV-System z. B. mit  
MIG Mineralwolle WDV-System  


• Gesamte Fläche mit neuer Armie- 
rungslage versehen z. B. mit MIG  
292 + MW 8 x 8 Armierungs-
gewebe  und Edelputz z.B. MIG-
262 als Finalputz und MIG-ESP 
Exterior 2-fach  und MIG-ESP 
Extrerior 2-fach 


Oder: WDV-System neu aufbauen, 
Anschluss an altes System 
abdichten und ggf. z. B. mit 
Stuckprofil o.ä. Stoßfuge 
überdecken 


 


 


Mauerwerk und Dämmung trocken:  


• Prüfung ob Armierungslage, 
Edelputz und Farbsystem 
geschädigt 


Prüfung positiv (keine Schädigung), 
dann: Reinigen der Fassade und 
ggf. Aufbringen eines neuen 
Anstrichsystems, z. B. mit MIG-ESP 
Exterior 2-fach 


Prüfung negativ (Schädigung), 
dann: Lose Teile entfernen, dann  


– Armierungslage z. B. MIG-262 


– Edelputz z. B. MIG-Rauputze  


– Farbanstrichsystem z. B. MIG-
ESP Exterior aufbringen. 


Keller außen beschädigt 


• Gebäude sichern, Arbeitsraum 
freilegen 


• Prüfung Grundwassersituation 


 • Schalung erstellen, Bewehrung 
nach statischen Erfordernissen 
einbauen 


• Betonieren  


• Falls Schalung nicht erforderlich 
oder nicht möglich, ggf. Sicherung 
der Wände durch  Spritzbeton 


• Wenn keine Sicherung der 
Tragfähigkeit notwendig, 
Bauwerksabdichtung herstellen 
Wärmeschutz prüfen 


• Ggf. Perimeterdämmplatten 
anbringen 


• Drainage legen 


• Arbeitsraumverfüllung mit 
Drainmaterial 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Gebäude sichern, Arbeitsraum 
freilegen Prüfung 
Grundwassersituation Schalung 
erstellen, Bewehrung nach 
statischen Erfordernissen einbauen 
Betonieren z. B. mit Füllbeton, falls 
Schalung nicht erforderlich oder 
nicht möglich, ggf. Sicherung der 
Wände durch  Spritzbeton Wenn 


keine Sicherung der Tragfähigkeit 
notwendig, Bauwerksabdichtung 


herstellen, Wärmeschutz prüfen. 
Ggf. Perimeterdämmplatten 
anbringen Drainage legen 
Arbeitsraumverfüllung mit 
Drainmaterial 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Bei dieser technischen 
Empfehlung handelt es sich um 
Erfahrungsbeispiele. Es werden 
Hinweise auf konkrete 
Lösungsmöglichkeiten 
aufgezeigt. Eine fachliche 
Beratung vor Ort ist dadurch 
allerdings nicht zu ersetzen. Eine 
generelle Garantie kann deshalb 
nicht übernommen werden. 


 







 


 


 


 


Lösung 4: 


Boden 


 


Ist-Zustand: 


Schmutzwasser war im 
Wohnbereich, Putz geschädigt, 
keine gefährdenden Schadstoffe im 
Mauerwerk. 


Estrich bei ausreichend 
Trocknungs-zeit  


• Auf Decken aus Beton, 
Ziegelelementen oder Bimsbeton 


• Estrich und Dämmung auf Durch-
feuchtung und Verschmutzung 
prüfen 


• Oberbeläge entfernen. Dämmung 
und Estrich wenn möglich durch 
Fachunternehmer mit geeignetem 
Gerät (Hohlraumtrockner) trocknen 
lassen. Bei Dämmschichten aus 
Mineralwolle ist dies nicht möglich. 
Bei Verschmutzung der 
Dämmschicht wird aus 
hygienischen Gründen empfohlen, 
den gesamten Bodenaufbau 
rückzubauen und fachgerecht zu 
entsorgen 


• Rohdecke reinigen und 
ausreichend trocknen lassen 


• Auf Rohdecke Dampfbremse z. B. 
aus PE-Folie fachgerecht 
aufbringen 


• Dämmschicht einschließlich 
Schrenzlage einbauen 


• einbauen Zement-Fließestrich 
MIG-Planit ZFE20  oder 
Calciumsulat-Fließestrich MIG-
Planit CAF  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Estrich bei kurzer 
Trocknungszeit 


• Auf Decken aus Beton, 
Ziegelelementen oder Bimsbeton 


• Estrich und Dämmung auf Durch-
feuchtung und Verschmutzung 
prüfen 


• Oberbeläge entfernen. Dämmung 
und Estrich wenn möglich durch 
Fachunternehmer mit geeignetem 
Gerät (Hohlraumtrockner) trocknen 
lassen. Bei Dämmschichten aus 
Mineralwolle ist dies nicht möglich. 
Bei Verschmutzung der 
Dämmschicht wird aus 
hygienischen Gründen empfohlen, 
den gesamten Bodenaufbau 
rückzubauen und fachgerecht zu 
entsorgen 


• Rohdecke reinigen bis Oberfläche 
matt trocken 


• Auf Rohdecke Dampfsperre z. B. 
aus PE-Folie 0,2 mm 2-fach o.g. 
fachgerecht aufbringen 


• Dämmschicht einschließlich 
Schrenzlage einbauen 


• Zementschnellestrich MIG- ZFE 
Rapid fachgerecht einbauen, 
belegreif nach 24 Stunden 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Zement-Estrich im Verbund 


• Auf Bodenplatte aus Beton 


• Zustand prüfen, Flächen reinigen, 
Estrich nicht rückbauen, ggf. Belag 
entfernen 


• Beträgt die Feuchtigkeit im Estrich 
< 4 % empfiehlt sich bei der 
Renovierung folgende 
Vorgehensweise: 


–  2-malige Grundierung mit MIG-
Epo Floor No.14 


– zweite Grundierungslage mit 
Quarzsand absanden 


– Schichtdicken bis 10 mm mit 
MIG-Floor No. 8 spachteln 


– Schichtdicken > 10 mm bei 50 
mm MIG-Floor No.9  fachgerecht  


Bei dieser technischen 
Empfehlung handelt es sich um 
Erfahrungsbeispiele. Es werden 
Hinweise auf konkrete 
Lösungsmöglichkeiten 
aufgezeigt. Eine fachliche 
Beratung vor Ort ist dadurch 
allerdings nicht zu ersetzen. Eine 
generelle Garantie kann deshalb 
nicht übernommen werden.  


 


 


 


 


 


 


 


 







  


Praxisbeispiel: 


 


Hochwasserkatastrophe Stadt Münster – Kinderhaus im Juli 2014 


 


 


 


Links: Wand aus Kalksandstein ca. 60 cm Hochwasser geflutet, feucht 


und Schimmelansätze 


Rechts:  MIG-WDF Technologie mit MIG-ESP Interior Anstrich  


trocken und sauber ! 
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